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^ 38. Neuenbürg, Donnerstag, den 15. Februar 1923. 81. Jahrgang.
Deutschland.

Stuttgart, 14. Fobr . Die bereits vom württ . Staatsprä-
Unten widerlegten Gerüchte, daß die württ . Regierung mit
WFranzosen Sonderabmachungen über die Kohlenversor-
M und andere Dinge treffen werde, sind auf eine Rede des
sibeitsministersKeil in einer sozialdemokratischen Versamm-
stng in Marbach am 4. Februar zurückzuführen, die in auf-
stllend starkem Gegensatz zu der bisher von der württ . Re¬
gierung kundgegebenen Stellungnahme zur gegenwärtigen
Aeichsregierung stand. Minister Keil behauptete u. a., die Re¬
gierung Cuno habe das deutsche Volk in die gegenwärtige ge¬
fährliche Lage „hineingesteuert"; die Gefahr hätte sich um¬
schiffen lassen, wenn die Sozialdemokratie in der Reichsregie¬
rung wäre. Deutschland müsse die ihm auferlegte Kriegsent-

Preissteigerungen wird ab 19. Februar eine Erhöhung der
Druckpreise um 75 Prozent eintreten.

Die Gründe für die ne«e Besetzung.
Esten, 13. Febr. Die Besetzung von Wesel und Emmerich

hält man in unterrichteten Kreisen des Ruhrgebiets für eine
Folge des mißlungenen französischenVersuchs, Kohlen über
die südliche Linie des Ruhrgcbiets hinauszubringen . Man hatte
in den letzten Tagen schon Anzeichen dafür, daß die Franzosen
mit den von ihnen besetzten Bahnstrecken Oberhausen—Gelsen¬
kirchen, besonders mit den schwierigen Kleinbahnen von Ober¬
hausen, nichi fertig werden und daher gezwungen wurden, sich
aus die nördliche Bahnlinie Recklinghausen—Gladbach zu wer¬
fen. Die Kohlengruben, die an dieser Bahnstrecke liegen, sind
die jüngsten des ganzen Ruhrgebiets und ihre Erfassung mag
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Irin irsw. Staatspräsident Hieber hat dagegen wiederholt nn
Landtag und sonst, z. B . neuestens in Karlsruhe , erklärt, die
Forderungen Frankreichs seien absichtlich als unerfüllbar auf-
Mellt; würde es den Franzosen gelingen, den deutschen Wi¬
derstand zu brechen, so hätte Deutschland den Krieg zum zwei-
«I Mal verloren. Aehnlich sprach sich auch Reichspräsident
kbert in Karlsruhe aus.

Stuttgart, 14. Febr. Als Nachfolger des gestern so rasch
As dem Leben geschiedenen Landtagsabgeordneten Löchner
ioimnt voraussichtlich der Oberweichenwärter Eisele, Unter¬

st Kirkheim, in Betracht.
f Karlsruhe, 14. Febr . Der Oberamtmann von Offenbnrg,

kchwörer, ist gestern nachmittag, nachdem er sich geweigert
k hatte, einen Befehl des französischen Kommandanten auf An-
1 Wag von Bekanntmachungen der französischen Behörden zu
livefolgen, verhaftet worden.
st Frankfurta. M ., 14. Febr. Die Lage im hiesigen Eisen-

khndirektionsbezirk, sowie auch in dem besetzten badischen Be¬
zirk ist unverändert. Im Eisenbahndirektionsgebäude in Lud-
dngshafen scheinen die Franzosen ein Werbebureau für Eisen¬
bahner eingerichtet zu haben. Soweit festgestellt wurde, mel¬
kten sich gestern Leute ans Elsaß-Lothringen und dem Saar-
Met. Aus der Pfalz kommen über die Uebergänge Mann-
seim-Germersheim-Maxau keine Züge mehr. Um die Wirt¬
schaft in der Pfalz nicht zum Erliegen zu bringen , sind einige
Merzüge dorthin abgelassen worden. Im Mainzer Bezirk
lind die beschlagnahmten Millionen -Beträge noch nicht her-
ausgegeben worden. Desgleichen befinden sich auch bei dieser

izenten der Mj Gelegenheit gefangen gesetzte Beamte noch in Haft,
indpreise wollen bl?^ Koblenz, 14. Febr. Die Rheinlandkommission hat seit dem
tNÜllgs 11 M ^ Januar bis heute im altbesetzten Gebiet unter Ausschluß

des Brückenkopfes Düsseldorf insgesamt 86 Zeitungen auf 3
skage bis 3 Monate verboten. Nicht eingeschlossen sind in diese
M die Zeitungen, die zum zweiten und dritten Mal wäh¬
rend dieses Zeitraumes verboten waren. Die Verbote sind
durchweg erfolgt wegen Veröffentlichung von Protestkundge¬
bungen von Behörden, Beamten und Körperschaften, oder we-
>en der Weigerung der Redaktionen, Artikel der Rheinland-
Immission anfzunehmen, die die deutschen Beamten beleidigten.
Darüber hinaus haben die Rheinlandkommission und ihre Dr¬
agierten in den 4 Wochen seit Beginn der Ruhraktion den Ver¬
web von 28 im unbesetzten Gebiet erscheinenden Zeitungen im
^setzten Gebiet für 3 Tage bis 3 Monate untersagt.

Bonn, 13. Febr . Die Franzosen versuchen nach Mittei¬
lung von zuständiger Seite an verschiedenen Haupteisenbahn-
Mimpunkten des besetzten Gebiets militärische Eisenbahn-

, SI Aktionen einzurichten. Die ersten Versuche in dieser Hin-
I ^ » I r ^ in Bonn unternommen worden, haben aber bisher ein
» » " s » negatives Resultat gehabt. Auch in anderen großen Städten

«s besetzten Gebiets haben die Franzosen die Einrichtung mi-
Mrischer Inspektionen infolge der standhaften Weigerung der
mienbahner bisher nicht durchführen können.

Berlin, 13. Febr. Es werden Gerüchte ausgesprengt, als
, Sammlungen für das Notopfer in Deutschland nicht für
s stE Notleidenden, sondern zur Beschaffung von Waffen ver-

? m borden. Demgegenüber wird amtlich festgestellt, daß
>e Verteilung des Volksopfers von einem großen Ausschuß,

M dessen Spitze der Reichskanzler steht, und der aus allen
Parteien zusammengesetzt ist, überwacht wird. Schon in voriger
- "w- wurden durch die französische Nachrichtenagentur Havas
MHe Verdächtigungen verbreitet.
i j,,^ krlin, 14. Febr. Im Haushaltsausschuß des Reichstags
ame der Reichswohrminister mit, daß Süddeutschland eine fast

Zahl von Offizieranwärtern aufweist, mit denen das
»mze Heer versorgt werden könnte. Auch aus Norddeutschland

Andrang vorhanden. Bei den Mannschaften ist es
^ besteht hier reichlicher Zugang aus der Länd¬

er fehlt es bei den technischen Truppen und
dauernd̂ -000̂ *"^ " Arbeitern . Im ganzen fehlen an-

14.. Fllbr. Für das Buchdruckgewerbewurde ge-
1 bruar biŝ !w"̂ ^ gefällt, der für die Zeit vom 19. Fe-
D Marz emen Spitzenwochenlohn von 57 000 Mark

- ^ lur Orte mit 25 Prozent Lokalzuschlag.
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mn -o Prozent LokEuschtag . Bis zum 20.
Februar ist außerdem eine einmalige Wirtschastsbeihilfc m
«°he eines Sechstels des Tariflohnes der laufenden Woche zu
Men . Infolge dieser Lohnerhöhung und weiterer Material-

leichtere Aufgabe erscheinen. Die jetzt erfolgte Besetzung von
Wesel und Emmerich würde bedeuten, daß die Franzosen über
den nördlichen Linien Kohlen herausbringen wollen. Man ist
in Kreisen, die mit den technischen und wirtschaftlichen Schwie¬
rigkeiten im Ruhrgebiet bekannt find, der Ansicht, daß auch
dieser Versuch den Franzosen mißlingen wird.

' Vor schweren Taigen im Ruhrrevier.
Unter der Ueberschrift „Vor schweren Tagen " meldet der

„Vorwärts " u. a. aus Dortmund : Am Dienstag abend haben
die Vertreter der Behörden, der Industrie und des Handels aus
dem Ruhrrevier in Hamm Besprechungen abgehalten über die
allgemeine Lage. Insbesondere wurden die Sperrmaßnahmen
der Besatzung sowohl für Kohlen wie für metallurgische Pro¬
dukte erörtert . Es bleibt festzustellen, daß sämtliche Vertreter
der genannten Instanzen über den Ausgang des gegenwärti¬
gen Kampfes optimistischerAuffassung sind. Die schwersten
Tage in dem augenblicklichen Ringen stehen jedoch noch bevor.
Nichts könnte den Franzosen angenehmer sein, als Vorkomm¬
nisse, die zu neuen militärischen Zwangsmaßnahmen auch nur
den geringsten Anlaß geben könnten. Daher gilt Ruhe jetzt
als erste Pflicht. Der übergroße Teil der Bevölkerung ent¬
spricht dieser Notwendigkeit in gebührendem Sinne , trotz der
jämmerlichen Flegeleien französischer Reitpeitschenoffiziereund
-Soldaten ; das Verprügeln deutscher Männer ist zum Bei¬
spiel Allgemeingut der französischen und belgischen Offiziere in
den verschiedensten Städten geworden.

Wiederherstellung des Kriegszustands durch Frankreich?
In Paris geht das Gerücht, um aller Hemmungen ledig

zu sein, werde Frankreich den Kriegszustand für wiederherge¬
stellt erklären. Diese Gerüchte haben neuerdings sogar ein
Echo in der amerikanischen Presse gefunden.

Ausland-
Pa -ris, 13. Febr . Die französischenFriedensgefellschaften

erlassen durch ihre ständige Delegation einen Protest gegen die
Ruhrbesetzung. Sie erklären darin , in Anbetracht des Um¬
standes, daß die militärische Besetzung die Zahlungsfähigkeit
Deutschlands vermindere und die künftigen Reparationszahlun¬
gen in Gefahr bringen werde, daß sie die Mißbilligung Eu¬
ropas und Amerikas wachrufe, in Deutschland den Haß auf
das äußerste steigere, zu ernsthaften Zwischenfällen Anlaß zu
geben drohe und dadurch gleichzeitig zu schweren Repressalien
führen und daß sie auf diese Weise in einen neuen Krieg aus¬
arten könne, werde die öffentliche Meinung aufgefordert, die
internationale Lösung des Reparationsproblems zu verlan¬
gen, die allein imstande sei, einem Stande der Dinge ein Ende
zu machen, der in Wirklichkeit eine internationale Krisis dar¬
stelle. Die öffentliche Meinung müsse die Forderung ans¬
sprechen, daß der Völkerbund die gemeinsame Wiederherstel¬
lung der verwüsteten Gebiete einem Studium unterziehe und
vorbereite, desgleichen die Sanktionen gegen Deutschland, den
Ausgleich der Schulden, sowie ganz allgemein die wirtschaft¬
liche, moralische und politische Organisation des Friedens.

Die Schweiz und die Berkehrssperre.
Basel, 13. Febr. Seit der Besetzung des Ruhrgebiets und

der ihr folgenden Einschränkung im Zugverkehr, vor allem
aber seit Unterbrechung des Verkehrs auf der Strecke Frank¬
furt—Basel zwischen Offenbnrg und Appenweier weist der Ver¬
kehr ans den schweizerischen Bahnen einen empfindlichenRück¬
gang auf. Besonders seit dem französischen Einsall in Baden
ist Basel für Len internationalen Verkehr gänzlich ausgeschal¬
tet, und der große Reiseverkehrvon der Schweiz nach Deutsch¬
land, soweit er noch besteht, wickelt sich über Zürich, Schaff-
Hausen, Jmmendingen , Stuttgart ab. Der Güter - und Per¬
sonenverkehr nach Basel und nach dem badischen Oberland geht
über Stuttgart —Jmmendingen—Waldshut . Der Bahnhof
Waldshut , der für einen derartigen Verkehr nicht eingerichtet
ist, ist gegenwärtig von 'Güterzügen direkt vollgestopft. Ein
Zug löst den anderen ab. Noch nie hat man hier talauf und
talabwärts solchen Güterverkehr gesehen. ' Auch die Milch aus
dem badischen Oberland für Mannheini und Karlsruhe muß
natürlich über diese Strecke umgeleitet werden, wobei leider
Verzögerungen nicht vermieden werden können. Die Zusicherung
des französischen Botschafters in Bern , daß die Franzosen,
wenn die deutschen Eisenbahner weiterhin in passiver Resistenz
verbleiben, den Zugverkehr durch das besetzte badische Gebiet
mit eigenem Personal wieder aufnehmen würden, findet auch

in der Schweiz wenig Glauben. Denn wer einigermaßen die
deutschen Eisenbahnverhältnisse kennt, ist sich auch der Schwie¬
rigkeiten bewußt, die der Durchführung eines solchen Ver¬
sprechens entgegenstehen.
Ein neuer Versuch, die Eisenbahn in die Hand zu bekommen.

Paris , 14. Febr . Laut „Matin " wird heute im Ruhr¬
gebiet durch Anschlag bekannt gegeben werden, daß die deut¬
schen Eisenbahnangestellten nicht mehr zur deutschen Eisen¬
bahnverwaltung gehören, daß sie verabschiedet sind und die

I notwendigen Eisenbahndienste durch die alliierten Behörden
sichergestellt werden. Gleichzeitig wird den deutschen Eisenbahn¬
angestellten anheimgestellt, sich bei den alliierten Behörden
zur Wiedereinstellung in den Dienst zu melden, doch werden
sie in diesem Falle nichts mehr mit der deutschen Direktion zu
tun haben. Wie der „Jntransigeant " meldet, werden alle
Bahnhöfe im Ruhrgebiet nur noch von französischen und bel¬
gischen Bahnkommissaren geleitet werden. Auf den im Ruhr-
gehiet fahrenden Zügen soll jetzt neben dem Lokomotivführer
regelmäßig ein Deutscher als Geisel Platz nehmen, um damit
den Gefahren absichtlicher Beschädigungen zu begegnen.

Beginnende Transportkrise in Frankreich.
Paris , 14. Febr . Der Führer der gemäßigten Sozialisten,

Leon Blum , schreibt im „Populaire " über das bisherige Er¬
gebnis der Besetzung des Ruhrgebiets : Alle Tagen wachsen
unsere direkten und indirekten Ausgaben für das Abenteuer.
Unsere Transportkrise beginnt sich zu erneuern, weil wir
Tausende von Eisenbahnern hergeben müssen für die Ruhr¬
besetzung, für ein Gebiet, das uns früher monatlich eine Mil¬
lion Tonnen Kohlen und jetzt nichts mehr liefert. Wenn wir
einmal einen regelrechten Kohlenzug im Ruhrgebiet zusammen-
stellen können, so wird das von den offiziösen Blättern zu
einem großen Sieg aufgemacht. Die französischen Sozialisten
können ihren ausländischen Genossen keine Aufklärung darüber
geben, ob die Franzosen im Ruhrgcbiet bleiben, und die fran¬
zösische Regierung, die die Welt aufklären könnte, hüllt sich
in Schweigen.

Bonar Laws Urteil öder die Ruhrbesetzung.
London, 14. Febr. Im Unterhaus sagte gestern Premier¬

minister Bonar Law zur Besetzung des Ruhrgeviets, er sei
überzeugt gewesen, - atz Frankreich mit diesem Schritt etwas
tue, was unheilvoll nicht nur für Deutschland, sondern auch
für Frankreich selbst sein würde. Er sehe keine lichte Stelle in
der Zukunft. Die französische Regierung habe sich auf ihre
Pläne verpflichtet und sei gebunden, sie durchzuführen. Eng¬
land habe immer noch seine Truppen in Köln, aber er, Bonar
Law, wisse nicht, ob es möglich sein werde, sie noch länger dort
zu belassen. Die Frage sei noch nicht akut, aber sie werde viel¬
leicht akut werden. Die französische und die deutsche Regierung
würden es vielleicht dm englischen Truppen unmöglich machen,
in Köln zu bleiben. Das würde ein Unglück sein. Obgleich
man nicht jede Wendung voraussehen könne, würde es sehr be¬
klagenswert sein, wenn die Entente zu Ende ginge. Und das
würde der Fall sein, wenn England seine Truvpen zurückziehe.
Bonar Law fügte hinzu, er hoffe noch immer, datz irgend- etwas
geschehe« würde, was es England ermöglichen würde, mit Aus¬
sicht auf Erfolg zu intervenieren. Er wies weiter darauf hin,
datz England sich nicht dagegen gewandt habe, datz ein Druck
auf Deutschland ausgeübt werde« solle, sondern nur dagegen,
unerfüllbare Forderungen zu stellen. Die Franzosen wollten
Reparationenerhalten, aber sic wollten nicht, datz Deutschland
stark genug sei, um Reparationen zu zahlen. Tie französische
Regierung wollte sich mit der Lage nicht abfiuden, bevor eiq
Versuch mit der Besetzung des Ruhrgebiets gemacht wurde. Jetzt
hat sie es versucht. „Ich hätte gehofft, wir würden in die Lage
kommen, dm Wiederaufbau Europas Seite an Seite mit Frank¬
reich fortzuführen. Wir waren der Ansicht, datz der französi¬
sche Schritt sehr verhängnisvoll für das Wirtschaftsleben Eu¬
ropas sein werde. Die Ereignisse haben das bestätigt. Was
ich befürchten muhte, ist eingetreten und es ist noch kein Ende
abzuschen. Die Ruhr ist die Hauptschlagader des europäischen
industriellen Lebens. Frankreich hat sich selbst mehr Schade«
zugefügt als anderen."

Ramsay Mardonald erklärte sodann, nicht nur die Be¬
setzung des Ruhrgebiets, sondern die gesamte Idee, die die
Staatsmänner bei der Formulierung ihrer Politik beseelte, habe
einen Zustand des Chaos in Europa zustande gebracht. Es
seim unmögliche Reparationen gefordert worden, denen un¬
mögliche Sanktionen gefolgt seien. Schließlich sei man aus der
Politik der Bestrafung eines unabhängigen Staates und der
Reparationen in die Politik des Imperialismus und der An¬
nexionen Hineingetrieben worden. Ramsah Mardonald fragte,
ab Frankreich seine Operationen auf den Empfang von Repa¬
rationen beschränke, oder ob die Besetzung- es Ruhrgcbiets als
der erste Abschnitt für die Proklamierung einer unabhängigen
Rheinrepublik anzusehen sei.

Hierauf ergriff Asquith das Wort, der sagte, er wolle sich
ans die Ruhrfrage beschränken. Er sei nicht erstaunt darüber,
datz Frankreich wegen seiner Sicherheit in der Zukunft besorgt
sei, aber es gebe kaum einen schlechteren Weg, Sicherheit zu er¬
halten, als das Vorgehen Frankreichs an seiner Ostgrenze, wo
es möglicherweise für eine Reihe von Jahren, ei» zweites Elsaß-
Lothringen in Besitz nehme. Am besten wäre es, wenn die bri-



tische Regierung der französischen und der deutschen Regierung (
den Vorschlag mache, - atz das Problem vom Völkerbund be¬
handelt werde.

Aus Stadr , Bezirk und Umgebung
Neuenbürg . (Gemeinderatssitzung am 13. Februar .) Die

Entschädigung für die Wachmannschaften der Feuerwehr für
ihre Zeitversäumnis nach dem letzten Brand  wird vom Ge
meinderat festgesetzt. Bei diesem Anlaß spricht der Vorsitzende

welche der Sängerbund seinen Gästen bereitete. Möchte erl
in diesem Streben , als Pfleger und Förderer deS deutschen
Liedes und des deutschen Männergesanges , nie erlahmen,
ehrende Erfolge werden sich stets an feine sieggewohnte Fahne 1
heften.

Stuttgart,
Württemberg

13. Febr . (Außerordentlicher
der freiw. Feuerwehr Dank und Anerkennung für ihre eifrige I^ ? öiivald .) Bisher hat die Stadt von der Fällung großer I murde ein Preis von 14 bis 16 Millionen Mark

Handel und Verkehr.
Leonberg, 14. Febr . Dem Leonberger Pferden,M

etwa 800 Pferde zugeführt . Der niederste Preis,
hörte, war 1 100 000 Mark für ein Rößlern von der Art̂
Panjepferdchen. Aeltere, abgearbeitete und leibarme
erzielten noch Preise bis zu 3 Millionen Mark und niHi
gute, jüngere Pferde schweren Schlags wurden durchweg, -- - -- - . ..Holzhieb im Millionen Mark, gelegentlich auch mehr erlöst ; fürNona arnkerl ._ , , L--> »» „v. _ »» V. r»

Hilfstätigkeit aus.
Der Verputz des Kontorgebäudes

wird früherer Abmachung zufolge Gipsermeister Kölle über¬
tragen.

Bäume , insbesondere schöner Eichen, regelmäßig auch dann Als Kaufpreis für ein ausnehmend schönes Paarbei der Kunstmühle Island genommen, tvenn sie hiebreif und überständig waren! man hat sie mit Rücksicht auf die landschaftliche Schönheit und!
im Interesse derer stehen lassen, die im Wald Erholung suchen.

beacht

Die Preise für elektr . Licht und Kraft  im Monat ! ^ ^ ^ nszeiten hat sich die Stadtverwaltung das leisten ! später etwas lebhafter.

Pferde, die als Gespann auch einem Kutschwagen sehr
anstehen würden, wurde die runde Summe von Zg M
Mark genannt . Der Handel war anfangs

dq

zurüHchy
Februar wurden den Anträgen des Ausschusses entsprechend in
der bereits veröffentlichten Höhe festgesetzt. Längere Bera-

können, schließlich auch in den letzten Jahren noch; künftig aber
wird sie angesichts der Notwendigkeit , Einnahmen zu schaffen. MehlpreisermStziguug . Die Süddeutsche Mühlen^gung hat den Weizenmehlpreis um weitere 20 000 ^tung wurde darüber gepflogen , ob künftig nicht die Preise erst! angesichts der hohen Eichenpreise, die jetzt den Weltmarkt- ! 230 000 Mark pro 100 Kilo bei Waggonbezug ab MM,?Mitte des Monats bekannt gegeben werden sollen, da sich dann Preis erreicht haben, sich gezwungen sehen, die äschetischen Rück- abgesetzt._ "die Ausgabeposten besser übersehen lassen oder wie seither an¬

fangs des Monats . Schließlich einigte man sich dahin, es bei
sichten zurücktreten zu lassen.

Stuttgart , 14. Febr . (Fleischpreiserhöhung .) Von mor- j Neueste Nachrichten, ^

MW ? - - ^ °°m^
Nach Kenntnisnahme der Verfügung des Ministeriums ^ . Böblingen , 14. Febr . (Grundstückspreise.) Bei einer Der - ^ UM beteMgt zu haben. !des Innern vom 26 . Januar 1923 (Staatsanz . Nr 22) zur I ste-gerung von Grundstücken wurden für 10 Ar Ackerland rvtesvaoe « , 14 . Febr . Wie dte Blatter melden,Ausführung des Re ich smietcn ge setzech  betr die vom ?. 600 000 Mark, für 11 Ar 2 700 000 Mark bezahlt. Die Bürgermeister Travers , Landrat Dchlitt und Oberste1. Februar an geltenden Hundertfätze wird vom Gemeinderat Grundstücke gehörten zum Nachlaß einer in notdürftigen Ver - AeAor «Höfer von den Franzosen festg-nommen undMbeschlossen, für die Betriebskosten, ausschließlich Verwaltungs - hältnissen lebenden, kürzlich gestorbenen Witwe . Wiesbaden abtransportrert worden . Ferner wurden Ol»kosten, das Umlageverfahren betzubehalten, für laufende und Oberdorf OA . Biberach, 14. Febr . (Eigenartiger Schuh - 1regierungsrat Völker von der Wiesbadener Regierung «Mgroße Jnstaudsetzungsarbeiten höhere Hundertsätze als vom ^ "del.) Ein junger Mann hatte ein Paar Schuhe zu per- wiesen. Als Protest gegen die Ausweisung des Bürg»Ministerium «bestimmt, nicht festzusetzen. kaufen und wollte einen möglichst hohen Erlös erzielen . Er Meisters sind die städtischen Beamten und Angestellten i,Den Anträgen des Unter st ützungsausschitsses^  die Schuhe für 40 000 Mark an . Ein Kaufliebhaber bot einen 24 ständigen Äusstand getreten,entsprechend wird wieder eine Mehlausgabe wie im vorigen ! ^0 000 Mark. Da ihm dieser Preis zu nieder war , wollte er ! Ksbleuz , 14 . Febr. Die Rheinlandkommission hat jj,Monat beschlossen. Außerdem erhalten eine Anzahl alter er- ! ^ schuhe nach dem Gewicht verkaufen und hätte dabei einen ! Broschüre des Verteidigers Dr . Grimm in Essen über duwerbsunfcchiger Einwohner ohne Rentenansprüche Geldgaben Vre^ von 60 000 Mark erzielt Das war ihm immer noch zu Prozeß gegen die rheinisch-westfälischen Zechenvertreter si,aus der Stadtkasse, auch werden die Krankeuversicherungsbei- ^ nig . Nun wur ^ n die Schuhe per Kilometer zu 10 Millr - IdaZ besetzte Gebiet verboten, weil sie geeignet sei, die Md»c» m- ,- » - «klonen angeboten . Dies rechnete schnell einer und kaufte die j ^

Schuhe , die zusammen 63 Zentimeter lang waren , um 6300 ^ A -WW » »«» d.» -n ,Mark. Der sehr kluge Verkäufer, der nicht genug bekommenI ° von den FranzHkonnte, hat nun den Schaden und der andere die billigen !?" Mindebemittelte Spmsen verabfolgt , ebenso KohlenMSchuhe dem besetzten Gebiet . Dre Empfänger wüsten emenR«
Schussenried, 14. Febr . (Vom Pferd geschlagen.) Der im unterschreiben, dessen Kopf auf französisch „Rheinische Rep«,

cken Weaael - 1 besten MannesalLer stehende Oekonom Vinzenz Blaser im nahen ! "."*" lautet . Ebenso wird im Bezirk Trier von Landwirten,dern  erklärt der Gemeinderat , daß die Sache die hiesige freute wurde dieser Tage von einem Pferd so unglücklichauf die Vorspanndienste von dev Besatzungstruppen benutzen wcks,Stadtgemeinde nicht berühre da in hiesiger Stadt 3 AerKte! ^oa Unterleib geschlag-eu, dast er bald daraus den schweren!die tlnlerschrlst unter einen gleichen 9!ever§ verlangt. -' ^ " ' inneren Verletzungen, die er erlitt , erlag . Er hinterläßt eine Im Bezirk Mainz ist eine Straßenkontrolle eingeführt woÜL

träge in diesen Fällen auf die Stadtkasse übernommen . Der
Vorsitzende gibt bekannt, daß noch diese Woche der Ortsaus¬
schuß für die Heimatnothilfe zusarmnentrete, um die Vorarbei¬
ten für die Verteilung der Gelder durch den Bezirksausschuß
zu erledigen.

Auf den oberamtlichen Erlaß vom 31. Januar 1923 betr.
Beteiligung der Gemeinden an den ärztli

ihren Sitz haben.
An die Regierung des Schwarzwaldkreises wird die Bitte

gestellt, die Abhaltung der 4 Schweiuemärkte  in Ver¬
bindung mit den Krämermärkten auf weitere 10 Jahre zu ge¬
nehmigen.

Die Schlachtvieh - und Fleischbeschauge-

Witwe und 8 Kinder. Die Straßen sind durch Schranken abgesperrt. —
inspeklor Stinner vom Hauptzollamt in Kreuznach ist m-

!haftet worden.
Köln , 14. Febr. Der LokomotivputzerFranz EltW

!von der Betriebswerkstätte Jünkerath wurde heute

Vermischtes
Märchenhafte Bierpreise in München. Bor vierzehn Ta¬

gen wurden die Wierpreise in München märchenhaft erhöht,
bühren  werden zufolge einer neueren MinisterialverfügungIAb Donnerstag ist eine dreitausendfache Erhöhung der Frie - IUederschreiten des Bahnkörpers , auf dessen beiden Seitensfür Februar auf das Doppelte erhöht. Ebenso wird den An - 1densbierpreise beschlossen. Und zwar wird der Liter gewöhn- ! sein Eigentum hat, in der Nähe des Bahnhofs JünkeraH

von einem französischen Posten ohne erkenntlichen Anlaß» ,
und j schossen.

Esse », 14 . Febr . Das Restaurant Parkhotel in Wi»^ ^ ^ ^ ,, ^ ^ m wurde gestern abend von einem französischen WachlkommackKrauth und C,e. und .Karl Ditter um 100.0 Prozent der Tax- eignete sich folgender netter und zugleich bezeichnender Vorfall . äumt, nachdem dort eingekehrten Franzosen dieBediennnzPrepe zuge,chlagen. Ein Arbeiter rief einem französischen Kavalleristen, dessen ^ Büraermeister von Mr!Der Reservemotor  im städt. elektrischen Hauptwerk Pferd störrisch war und hin - und hertanzte , zu: „ES wöhl , dat . ^ -, .
du den Hals breckest." Darauf die gut deutsche Antwort Les " urde gestern mit semer Familie au- gewlesen DerLothringers: „Junge, da hast du kein Glück mit, dann müßte Ester Dr. Schäfer von Essen wurde heute morgen»
ich nicht Lei den Ulanen in Düsseldorf gedient haben." seiner Wohnung verhaftet und nach Bredeney geschafft. -

Medergang der Gewerbe. Am ernstesten zeigt sich ge- Das Verhalten der Franzosen rn Gelsennrchen war
genwärtig die Lage im Friseurgewerbe , wo , durch den Trieb zur Schlimmste , was bisher passiert ist. Die Fälle werdenErsparung aller entbehrlichen Ausgaben die Selbstbedienung dokumentarisch festgehalten und dann der Oeffentlichkeit z«in erschreckendem Maße zugenommen hat . Während sich frü- Kenntnis gebracht. Es steht u. a. fest, daß sich die fm>Hilfe  sind bis zum 12. d. Mts . zusammen 1140 605 Mark ! her 25 Prozent der Herren selbst rasterten und 75 Prozent dazu zösischen Offiziere mit Gummiknüppeln versehen hatten.an die Württ . I den Friseur in Anspruch nahmen, hat sich das Verhältnis in hatten es also von vornherein darauf abgesehen, mit
diesem Jahre fast umgedreht, denn die Zahl der Selbstrasierer Knüppeln gegen die Polizeibeamten und das Publikum vor¬
dürfte aus 75 Prozent gestiegen sein, von den restlichen 251 zugehen. — Die Franzosen haben die Zeche „Prosper'Prozent , welche sich der Obhut des Friseurs noch anvertranen , weil ihnen die verlangten Kohlen nicht geliefert
ist dagegen der weitaus größte Teil von einer täglichen Inan- ĝ rden. Darauf hat die Belegschaft die Arbeit niedergelezt.
fpruchuahme des Friseurs auch abgekommen. Es ist bezerch- ^ Proteststreik haben sich die Zechen „Rheinbaben" ns
wc. von etwas über 600 offenen Friseurgeschäften im letzten »Vereinigte Welheim " angeschlossen - Die BesotzE
Jahre 150, also gerade ein Viertel , den Betrieb eingestellt b^ rde hat die „Essener Allgemelne Zeitung ' verboten undHaben. Dabei ist die wirtschaftliche Entwicklung dieses Ge- das Berlagshaus Mrardet besetzt,
werbes gar nicht abzusehen. Ebensolchen Verhältnissen geht ! Dortmund , 14 . Febr . Dre französische Kontrollst^ das Schuhmacherhandwerk entgegen . Denn überall macht sich «l Scharnhorst hat gestern 2 Mrlchzuge wegen angeWHauptlehrer E. Mayer.  Der Streichorchester-Verein Bir - heute schon das Bestreben geltend, dem Schuhmacher ins Hand - ungenügender Auslastung der Züge ungehalten. Die Mkenfeld unter Leitung seines Dirigenten Kindl gab in 4 Num - werk zu pfuschen, Sohlen selbst aufzunageln , Gummisohlen auf- sind nach Dortmund zmückgkkehrt und werden nnt der«mern hervorragend« Proben seiner musikalischen Kunst, die beilzulegen , Absätze zu flecken. Die Schusterei im Hause ist in den Franzosen verlangten Mindestachsenzahl von 60 Aebestem Gange . Und wenn das Handwerk nicht gelernt sein !nochmals abgesandt werden. Die Folge dieser Maßnahnn

trägen der CH. Meeh 'schen Buchdruckerci wegen Erhöhung der liches Bier im Ausschank dunkel 600 Mark, hell 620 MarkEinrückungsgsbühren und des Fuhrmanns Heinrich Dürr we- kosten, das stärkere Exportbier im Ausschank 740 Markgen Erhöhung des Leichenwagenfuhrlohns entsprochen. das Märzenbier 760 Mark der Liter.
Das zum Verkauf stehende Nutzholz  wird den Firmen ! Ei « bezeichnender Vorfall . In Herdccke(Ruhrgebiet ) er-

ist nun nach seinem Umbau betriebsfertig . Der Gemeinderat
wird sich hiervon am nächsten Samstag abend 6 >- Uhr an
Ort und Stelle überzeugen. Der Umbau verursacht einen
Aufwand von etwa 5 Millionen Mark.

Nach Erledigung noch einer Anzahl Rechnungs - und klei¬
neren Sachen wurde die Sitzung geschlossen. K.

Neuenbürg , 14. Febr. Für die Schwäbische Ruhr
f e sind bis zum 12. d. Mts . zusamme

bei der Oberamtssparkasse eingegangen und
Notenbank in Stuttgart abgeliefert worden.

Gräfenhausen , 13. Febr . Man darf es dem Sänger¬
bund Gräfenhausen  nachrühmen , daß er es versteht,
seinen Veranstaltungen durch eigene und Gewinnung aus¬
wärtiger Kräfte etwas verlockendes und anziehendes zu geben.
Das zeigte wiederum das Konzert  am letzten Sonntag , wo
der große Spielsaal im neuen Schulhaus bis auf das letzte
Plätzchen besetzt war . Als Mitwirkende sind zu nennen:
Streichorchester-Verein Birkenfeld , Sängerguartett „Nachtfal¬
ter", Pforzheim , Herr G . Merkle, Pforzheim und der Männer¬
chor des Vereins . Die Leitung hatte der Vereinsdirigent,

einem kleineren Orchester-Verein wirklich überraschen,
seinem anläßlich des Gesangwettstreits in Pforzheim

Mit
vom ! wollte , wenn nicht mancher Hausvater nach vollbrachter „Ar - 1war der ungenügende Eingang von Milch für das Rch-Borjahre in bester Erinnerung stehenden erfolgreichen Preis - beit" doch wieder zum Schuster käme, weil die Gummisohlen I Die Stadt Dortmund z. B . erhielt 7000lied „Die Treue " zeigte der Sängerbund Gräfenhausen , daß er

auf seinen Lorbeeren nicht ausruht , sondern weiter strebt in
der Pflege deutschen Männergesanges . Ein kräftiger Nach- >200 Schuhmachermeister ihre Selbständigkeit aufgeben müssen,wuchs berechtigt zu den besten Hoffnungen . Wie müßte dieses ! die Zahl wäre weit größer.

trotz der Eisenstifte nicht halten wollen und die Rahmen längst Milch wenigerverschwunden sind, dann hätten nicht in Frankfurt a . M . „nur " -

prächtige Lied erst gewirkt haben in einem Saal , der allen
akustischen Anforderungen genügt ! Als weitere Gesangs¬
nummern , welche der Verein bestritt, seien erwähnt : „Abends ",
„Das stille Tal ", „Der Seefahrer " und „Der Wald ", durchweg
Männerchöre, mit welchen der Verein sein gutes Stirnmen¬
material bei eifriger Pflege unter bewährter Leitung zur
vollen Geltung bringen konnte. Das Sängerquartett „Nacht¬
falter ", Pforzheim , ein längst bekannter, immer gern ge¬
sehener Gast, hat auch diesmal wieder seinen guten Ruf aufs
beste bewährt . Hervorragendes und gut geschultes Material
unter trefflicher Leitung ließen es die 4 Nummern „Wunsch",

Berlin , 14. Febr. Auf dem Berliner Viehmarkt wur¬
den heute wiederum die Preise um 500 Mark das PW

cr» spieen ! erhöht, obwohl der Zugang von Schweinen , Rindern »

Warschau und Berlin—
«rankreich gerichtet. — i
Motz eine Vervierfache
kigenden Ermäßigungen
des Finanzministeriums
von 200-Mark-Stücken i
sozialdemokratische Abgec
hem Heimweg vom Reich

Paris , 14. Febr. L
gierung die Möglichkeit i
Enge fasse. Havas glaubt
natspräsidenten Leon Br
Senats offiziell bekannt
«rbeitsminister Le Trocq
mit England über das l
die britische Besatzungszo
Msche Finanzminister hc
tvurf übermittelt, der die
Anleihe von 13 Milliarde

W - rttemß
Stuttgart , 14. Febr.

Beratung des Kultetats u
den Volksschulen, deren ;
dauert wurde. Der Kult:
Landtag der Volksschule i
Aufmerksamkeit geschenktl
eine Folge des Mangels o
der Schulkinder nrüßten t
hefferung der Gehaltseinst
Mministerium angeregt
Wirtshaus- und Kinobesm
setze, wenn sie streng durchs
(Komm.) auf Einrichtung
Uternbeiräten und Gewäi
abgelehnt. Zur Stuttgart
Hieber, daß bezüglich der
Ellwangen noch Verhandln
Kapitel Kunstgewerbeschule
Dr. Bruckmann (Dem .) ei
empfohlen. Weiterhin wu
auf Pflege kirchlicher Bau
nach längerer Erörterung Z
trag Schermann (Ztr .) ani
Mischen Staat und Stadt
Entschließungzugestimmt k
Wecks Uebernahme eines h,
m Defizit. Ein Antrag '
tmrechtliche Anstellung der
diurde der Regierung zur
wurden noch die restlichen
gen genehmigt.

Badens Dm
Karlsruhe, 14. Febr.

btt heute nachmittag ab geh,
testierte Landtagspräsident i
gen den französischen Einbr
fdeut erklärte, der badische
sing das an, was die Reick
gierung in dieser Angelegei
btt Bevölkerungdes besetzte
«lat und zum Deutschen
ktaatspräsidenten Dr . Hiebe
«wm für die herzliche Beft
mder Heimsuchung, die nb<
simte Haus, mit Ausnahme
lem Umfang die Ansführur
«Misten ließen erklären, daj
bischen Gebiets protestierten,
Wtzungsftage im Landtag
Ursachen der Besetzung darzr

Gewalt uni

^ Esten, 14. Febr. Divisi
«germeister der Stadt Esi
Wer auf Grund der Weigl
Me, Angehörige der alliiert
«Mahmen getroffen habe:
Giriert. 2. Allen alliierte
Ed das Recht eingeräumt,
Mten Lokalen bedienen zu
Mdie Lokale geräumt. Erf
-NMndt. 3. Den alliierte:
">rd das Recht eingeränmt, i
AMten zu kaufen, was sie

den Verkauf verweigc
m Ad erforderlichenfalls Gl

Hm, 15. Febr. Der O
M be,m General Fournier w
Abnahmen gegen die Gasth

.« Verweigerung der W

Waren
^Iuordnung de

W Zivilpersonene

düngen über Preistreiberei und Wavenzurückhaltung zugegan¬
gen. Der Minister hat in 30 Fällen den betroffenen Kaufleu-

>kommission, die zur Unterdrückung des Wuchers „
worden ist, nahm infolgedessen Veranlassung , in zahlreiche«

ten oder Firmen die Handelserlaubnis entzogen . Es handelt ! Fällen Strafantrag zu stellen. Es soll nachgeforscht e«,sich dabei besonders um Kartoffel -, Zucker- und Schokoladen- von wem der Wucher ausging , der heute auf dem
Händler, Bäcker, die minderwertiges Brot hergestellt haben, ganz offensichtlich getrieben wurde. ^ ^ ^Metall - und Produktenhändler und einen Prokuristen , der Berlin , 14 . Februar . Der Ankauf von Gold durch
Schleichhandel mit Kartoffeln trieb. Ein Kaufmann Betz in Reichsbank und die Post erfolgt vom 15 Februar emsaM'

ilmersdorf wurde wegen unerlaubter Einfuhr zu einer lich für den Rest der Kalenderwoche zu dem herabgeütze— - _ _ . — . . . , , Geldstrafe von 10 Millionen . Kaufmann Schütze wegen des- Preis von 100000 Mcuk für ein 20 Markstück und öOlnw„Slavonisches Ständchen ", „Waldesrauschen" und „Im Krug selben Vergehens zu 2N Millionen Mark Geldstrafe vernr- Mark für ein 10 Markstück. Der Ankaufspreis für REzur Linde" erfolgreich zu Gehör bringen . Der ausgiebige Baß teilt . Bei einem Kaufmann wurden Liköre im Wert von 12 MbernchMl , ist ebenfalls auf das 2000 fache des Ne»des Herrn Merkle konnte sich in „Spirito Santo " und „Des Millionen Mark beschlagnahmt. Weiter wurden bei sechs! herabgesetzt worden.Knaben Wunderhorn " voll entfalten , der stürmisch gespendete Kohlengroßhändlern größere Posten zurückgehaltener Briketts « erlt « 14 Kebr Die ersten von der ReichsbankBeifall veranlaßt « ihn zu einer Dreingabe mit dem Lied „Ich ;» I . . . . . . . . " ' ^bin vom Berg der Hirtenknäb". Noch etwas mehr Feinheit
seiner Stimme , und er dürste die Höhe seiner gesanglichen

entdeckt und beschlagnahmt. Bei der Firma Schulz in Lich- . . . w'aenannten belaiscken Reicksschatzwechsel sind.»«- »»— m M«, M-n d-- z» NTÄl wL °°» §«-?'
Leistungsfähigkeit erreicht haben. Außergewöhnliche Finger - Beschlagnahme tierfiel.

winnsüchtigen Zwecken zurückgehalten war und ebenfalls der

technik verbunden mit Feinheit des Vortrags zeigte Herr Kindl
in seinem Violinsolo „Ungarisches Lustspiel", das nur den
Nachteil aufwies , daß es sich zu sehr in die Länge zog, wo¬
durch die Aufmerksamkeit der Zuhörer sichtlich nachließ. Das
ist bedauerlich, weil die Kunst seines Vortrags mehr verdient I Bundesbahnen werden ab 15. Februar die Fahrpreise umhätte . Alles in allem, es waren wieder genußreiche Stunden, ' Prozent ermäßigt.

Der teure Kupferpfennig . Die Wertlosigkeit unseres Pa¬
piergeldes beweist am besten die Taffache, daß jetzt für einen
Kupferpsennig 290 Mark bezahlt werden.

Die beneidenswerten Nachbar» . Auf den

Banken diskontiert worden und sind bei der Bank von0 g
lcmd zahlbar . Die Reichsbank hat Valuten in Hohe, .
rund 46 Millionen Goldmark in London für die Eml 1
bereit gestellt. Ihre Melallreserven , besonders ihr ^

österreichischen! hat sie hierzu in keiner Weise angegriffen . Sv
20 j Berlin , 14. Febr . «Die Reichsregierung hat wegen ver«^

stellung der Schnellzugsverbindungen Paris —Köln—-v
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Kar-schau und Berlin —Eydkuhnen—Riga eine neue Note an«rankreich gerichtet. — Der Steuerausschuß des Reichstags be-Woß eine Vervierfachung der beim Steuerabzug zu berücksich-ktgenden Ermäßigungen vom 1. März 1923 ab. — Von Seitendes Finanzministeriums wird dem Reichsrat die Ausprägungvon 200-Mark-Stücken in Aluminium vorgeschlagen. — Der
sozialdemokratische Abgeordnete Vogtherr ist gestern abend aufhem Heimweg vom Reichstag einen: Schlaganfall erlegen.Paris , 14. Febr. Offiziell wird dementiert, daß die Re¬gierung die Möglichkeit der Umgestaltung der Regierung insUrige fasse. Havas glaubt zu wissen, daß die Demission des Se-mtspräsidentenLeon Bourgeois heute in der Sitzung desSenats offiziell bekannt gegeben werde., — Der französischeArbeitsminister Le Trocquer wird zu direkten Verhandlungenmit England über das Regime des Eisenbahnverkehrs durchdie britische Besatzungszone nach London reisen. — Der fran¬

zösische Finanzminister hat dem Kammerbüro einen Gesetzent¬wurf übermittelt, der die Genehmigung zur Ausgabe einerAnleihe von 13 Milliarden Fronen Vorsicht.
WArttembrrgifcher Landtag.

Stuttgart , 14. Febr . Der Landtag beendigte heute dieBeratung des Kultetats und befaßte sich zunächst nochmals mitden Volksschulen, deren Not von allen Rednern lebhaft be¬dauert wurde. Der Kultminister betonte, daß Regierung undgandtag der Volksschule immer besondere Sorgfalt , Liebe und
Aufmerksamkeit geschenkt haben. Die überfüllten Klaffen seieneine Folge des Mangels an Schulräumen . Der leiblichen Notder Schulkinder müßten die Gemeinden abhelfen. Die Ver¬besserung der Gehaltseinstusung der Lehrer sei auch vomLultministerium angeregt worden. Gegen die Mitzstände desWirtshaus- und Kinobesuchs genügten die bestehenden Ge¬setze, wenn sie streng durchgeführt würden . Ein Antrag Schneck(Komm.) auf Einrichtung von -Kindergärten, Berufung vonMrnbeiräten und Gewährung von Lernmittelfreiheit wurdeabgelehnt. Zur Stuttgarter Waisenhausfrage erklärte Dr.Hieber, daß bezüglich der Unteroffizier-Borbildungsanstalt inEWvangen noch Verhandlungen mit dem Reich schweben. Zum
Kapitel Kunstgewerbeschule wurde namentlich von dem ALg.Dr. Bruckmann (Dem.) eine Förderung des Kunsthandwerksempfohlen. Weiterhin wurde ein Antrag Schermann (Ztr .)auf Pflege kirchlicher Baudenkmale angenommen und sodann
nach längerer Erörterung zmn Kapitel Landestheater ein An¬trag Schermann (Ztr .) auf hälftige Teilung des Abmangels
zwischen Staat und Stadt Stuttgart abgelehnt, dagegen einerEntschließung zugestimmt betr. Aufnahme von Verhandlungen
Wecks Uebernahme eines höheren Anteils der Stadt StuttgartM Defizit. Ein Antrag Dr . Mülberger (Dem.) betr. beam-
Wrechtliche Anstellung der Mitglieder des Theaterorchesterswurde der Regierung zur Erwägung übergeben. Schließlichwurden noch die restlichen Kapitel ohne erhebliche Erörterung
gen genehmigt.

Badens Dank an Württemberg.
Karlsruhe, 14. Febr . Vor Eintritt in die Tagesordnungkr heute nachmittag abgehaltenen Sitzung des Landtags pro¬testierte Landtagspräsident Wittemarin in einer Ansprache ge¬

gen den französischen Einbruch in badisches Gebiet. Der Prä¬sident erklärte, der badische Landtag erkenne in vollem Um¬
fang das an, was die Reichsregierung und die badische Re,giming in dieser Angelegenheit getan hätten . Er hoffe von
Kr Bevölkerung des besetzten Gebiets Treue zur badischen Hei-At und zum Deutschen Reich. Dem württcmbergischenStaatspräsidenten Dr . Hiober dankte Landtagspräsident Witte-mim für die herzliche Bekundung der Teilnahme Schwabensmder Heimsuchung, die über Baden gekommen ist. Das ge¬
samte Haus, mit Ausnahme der Kommunisten, billigte in vol¬lem Umfang die Ausführungen des Präsidenten . Die Kom¬
munisten ließen erklären, daß sie auch gegen die Besetzung ba¬
dischen Gebiets protestierten, dagegen wünschten, daß die ganzeWtzuugKfrage im Landtag erörtert werde, um die wahren
Ursachen der Besetzung darzulegen.

Gewalt und wieder Gewalt.
Wen, 14. Febr. Divisionsgeneral Fournier hat dem«germeister der Stadt Essen in einem Schreiben mitgeteilt,Wer auf Grund der Weigerung der Hotelbesitzer und Kauf¬

te , Angehörige der alliierten Armeen zu bedienen, folgendeMaßnahmen getroffen habe: 1. Das Hotel Handelshof wirdHuiriert. 2. Allen alliierten Militär - und Zivilpersonen
Ard das Recht eingeräumt, sich in allen dem Publikum ge-Mten Lokalen bedienen zu lassen. Im Weigerungsfälle wer-Mdie Lokale geräumt. Erforderlichenfalls wird auch Gewalt«Hewcmdt. Z. Den alliierten Militär - und ZivilpersonenM daß Recht eingeräumt, in allen dem Publikum geöffnetenWalten zu kaufen, was sie nötig haben. Falls die Geschäfts-b sür das ZW ! Wer den Verlaus verweigern, werden die Geschäfte geschlos-v l - Mund erforderlichenfalls Gewalt angewandt.! Wen, 15. Febr. Der Oberbürgermeister der Stadt Essen!MbeimGeneral Fournier gegen die in Aussicht genommenenMaßnahmengegen die Gasthausbesitzer und die GeschäftsleuteWer Verweigerung der Warenabgabe an Angehörige derMtzungsarmeen schärfsten Einspruch erhaben. Nach den

Taschen Gesetzen könne kein Deutscher das Recht in AnspruchMien, in einem Gasthaus bedient zu werden oder in einem
«den Waren verabfolgt zu erhalten. Ebensowenig könne auchW Anordnung des Generals dieses Recht fremden Militär¬

hielt 7000

- Viehmarkt« -
Mark das Pfund
m, Rindern und
). Die Gutachiek-
Wuchers gebildet
g, in zahlreichen
^geforscht werde»
auf dem V>eW ' üwrlpersonen eingeräumt werden. — Der Syndikus des

DetaillisienverbandeS Essen ist gestern von den Franzosen ver¬haftet und nach Bredeneh gebracht worden. Anlaß hierzu gabder Beschluß des .Kleingewerbes, den Franzosen nichts mehrzu verkaufen.
Französisches Schergengericht.

Am 16. Februar finden vor dem französischen Kriegs¬gericht in Essen-Brcdeney öffentliche Verhandlungen statt ge¬gen den Oberbürgermeister Arenstein-Oberhausen, der sich wei¬gerte, den von belgischem Militär besetzten Bahnhof Ober¬hausen mit elektrischem Strom und Gas zu versorgen. Fernergegen den Direktor Bußmann vom Rheinisch-westfälischenElektrizitätswerk, gegen den Bürgermeister Schäfer-Essen we¬gen Nichtlieferung von Kohlen und anderen Dingen und gegenden Syndikus Guhenz vom Kleinhandelsverband Essen.
Drohende Anzeichen in Gelsenkirchen.

Gelsenkirchen, 15. Febr . Ein neuer Zwischenfall ereignetesich gestern nachmittag um 4 Uhr, als ein französischerOffi¬zier, der am Hauptbahnhof stand, sich provozierend benahmund mit der Straßenbahn in der Richtung Bochum fahrenwollte. Die Volksmenge, die um diese Zeit außerordentlichzahlreich ist, verhinderte die Abfahrt des Straßenbahnwagens,worauf der Offizier diesen verließ. Er wurde von der Mengein die Hindenburgstraße abgedrängt . Plötzlich zog er, ohnedaß ihm eine körperliche Belästigung zuteil geworden wäre,seine Pistole und richtete sie auf die Menge. In demselbenAugenblick kam eine Polizeistreife, der es nach vielen Be¬mühungen gelang, an Len Offizier heranzukommen. Ter Offi¬zier überreichte dem Beamten seine Pistole und bat, ihn zuschützen. Obwohl die Polizei alles tat , um den Offizier vor dererregten Volksmenge in Schutz zu nehmen, gelang es ihr nicht,ihn vor einigen Schlägen und Fußtritten zu bewahren. DerOffizier wurde schließlich im Polizeipräsidium untergebracht,wo er eine kleine Wunde am Kopf von dem Arzt verbunden er¬hielt. Die Wunde wird als ungefährlich bezeichnet. Bei derersten Gelegenheit wurde der Offizier seinem Ziele Angeführt.Gegen Abend umlagerten Tausende von Menschen das Poli¬zeipräsidium.
Gelsenkirchen, 15. Febr. Die vorgestern von den Fran¬zosen hier verhafteten Personen befinden sich in Recklinghausen.Von den verhafteten Polizeibeamten wurden 31 Mann ins Ge¬fängnis geworfen. Der Oberbürgermeister, der Bürgermeister,der Polizeipräsident, der Reichsbankdirektor und der Polizei-major wurden gemeinsam in einer ' Zelle untergebracht. Fürdie Nacht wurden den Beamten weder Stroh noch Decken zurVerfügung gestellt, so daß sie gezwungen waren, in ihrenKleidern auf dem bloßen Fußboden zu schlafen. Einige Poli-zeibeamte wurden auf dem Transport verwundet. Einemgroßen Teil der Beamten wurden weder Schuhe noch Strümpfegelassen. Der größte Teil ist ohne Kopfbedeckung.

Entschlossene Zuversicht- er deutschen Großindustrielle«.
Die deutschen Großindustriellen denken gar nicht daran,mit der französischen Industrie in Unterhandlungen zu treten,am allerwenigsten nach der haarsträubenden Behandlung , dieihren Führern in Mainz zuteil geworden ist. Sie denken abervor allem nicht daran , irgendwie die Regierung beeinflussenzu wollen, auch nur einen Schritt von dem Wege abzugehen,den sic für den richtigen erkennen. Man ist sich bewußt, daßdie nächsten Wochen uns außerordentliche Prüfungen auferle-gen werden, ebenso bestimmt rechnet man aber mit einem deut¬schen Enderfolg.

Sicherung der Lohnzahlungenim besetzten Gebiet.
Irr Düren und Köln haben am 10. und 12. Februar Be¬ratungen zwischen den Arbeitgeberverbänden und den Gewerk¬schaften über die Sicherung der Lohnzahlung im altbesetztenGebiet stattgesunden, die zu einer Vereinbarung führten. Ein!ähnliches Abkommen soll auch im neubesetzten Gebiet abge¬schlossen werden. Durch die Vereinbarung trägt der Arbeit¬geber die Lohnzahlung, solange er dazu imstande ist, ohne denwirtschaftlichen Fortbestand seines Betriebs zu gefährden; an - jdernfalls tritt die Rhein- und Ruhrhilfe ein. Die Durchfüh¬rung der Lohnsichcrung übernimmt die Interessengemeinschaftrheinischer Arbeitgeberverbände in enger Fühlung mit denGewerkschaften. Einem zu bildenden paritätischen Ausschuß,sder sich unter dem Vorsitz eines Unparteiischen und drei Ar-Ibeitnehmer- und drei Arbeitgebcrvertretern zusammensetzt, liegtj-die Aufstellung von Richtlinien für die Organisation und Hand¬habung der Lohnsicherung ob. Die Lohnzahlung aus derRhein-Ruhrhilfe scheidet aus , wenn die Arbeitnehmer die Ue-!bernahme von Arbeit ohne ersichtlichen Grund üblehnen undweiter hei Arbeitskämpfen.

Beschießung von Personenzügeudurch die Franzosen.
Elberfeld, 14. Febr. Seit gestern nachmittag3 Uhr wer¬den auf allen Kontrollstellen metallurgische Erzeugnisse aus dem.besetzten Gebiet nicht mehr durchgelassen. Seit heute vormit¬tag werde,: auch an einigen Stellen keine Lebensmittel aus dembesetzten Gebiet herausgelassen. In Elberfeld ist daher keineMilch aus der Gegend von Remscheid eingetroffen. Gesternnachmittag wurden die Personen - und Schnellzüge Hagen—Unna auf freier Strecke bei den; Bahnhof Hengste: festgehaltenund revidiert. Die ersten Züge, die von dieser neuen Maß¬nahme nicht unterrichtet waren und den Haltesignalen derFranzosen daher keine Folge leisteten, wurden beschossen. Sämt-liche Personensüge werden seither dort revidiert. Auf den mili¬

tarisierten Strecken ist der Verehr schwach. Eine Anzahl vonBeamten ist verhaftet worden, teilweise unter der Anschuldi¬gung der Sabotage . Sie befinden sich in den Gefängnissen z«Bonn , Aachen und Duisburg.

Neues Eisenbahnunglück auf der Strecke DüffelSorf-Effen?
Gerüchtweise verlautet, daß auf der militarisierten Eisen¬bahnlinie Düsseldorf-Essen Dienstag nachmittag sich ein gro¬ßes Eisenbahnunglück ereignet hat . Seit gestern nachmittagist Düsseldorf von den verschiedenen Fernsprechämtern desRuhrreviers nicht mehr zu erreichen. Auch Köln kann seitgestern mittag nicht mehr mit Düsseldorf sprechen. Mannimmt an , daß die Franzosen das Bekanntwecden des Un¬glücks verhindern wollen.

Ruhrdebatte im englischen Oberhaus.
! London, 14. Febr. In seiner Rede im Oberhaus sprach!Lord Curzon zunächst Wer die Lausanner Konferenz undsagte dann : „Kein einziges europäisches Problem kann durcheine einzige Nation allein gelöst werden. Frankreich kann imRuhrgebiet das deutsche Problem nicht allein lösen und wederwir noch Frankreich können das Orientproblem allein regeln,nicht nur , weil die Türken keine Gelegenheit Vorbeigehen las¬sen, um eine Macht gegen die andere auszuspielen, sonder«auch, weil alle Mächte dasselbe Interesse an der Lösung diese-Problems haben." Darauf ergriff der Führer der Opposition,Lord Grey , das Wort und erklärte, daß die auswärtige Lageaußerordentlich finster sei. Die einzige Lösung der Revarati-onsfrage liegt nach der Meinung Lord Grehs in einer schieds¬richterlichen Tätigkeit des Völkerbunds. Außenminister LordCurzon antwortete , daß in dem Tumult der Argumente dieWagschale zugunsten der Beibehaltung der englischen Truppe«am Rhein sinke. Er fügte hinzu, daß im Augenblick jedeenglische Intervention in dem deutsch-französischen Konflikt n»rzu einem Mißerfolg führen würde.

Bomrr Law über die Vorgeschichte der Ruhrbesetz««g.
Bonar Law gab in seiner Rede eine ausführliche Dar¬stellung der Londoner und Pariser Konferenzen, in denen dieenglischen Vorschläge von Frankreich abgelehnt wurden undPoincare seinerseits Vorschläge machte, die England nicht ak¬zeptieren konnte. „In London", so erklärte Bonar Law,„sagte uns Poincare , daß er zwei Bedingungen zu stelle«habe, ehe er unsere Vorschläge mit uns diskutieren wollte. Dieerste war der Einmarsch in das Ruhrgebiet, an dem wir nichtteilnehmen wollten. Die zweite tvar, daß die SchuldsummeDeutschlands nur dann herabgesetzt werden dürfte, wenn gleich¬zeitig die Forderungen der Alliierten Frankreichs reduziertwürden. Dann gingen wir nach Paris . Die Gründe , auSdenen dort unsere Vorschläge abgelehnt wurden, waren diefolgenden: Man sagte uns zunächst, daß unsere Vorschläge nichtmit dem Versailler Vertrag in Einklang ständen. Wir ant¬worteten durch eine Note, in der wir feststellten, daß nichts cmunseren Vorschlägen dem Versailler Friedensvertrag wider¬spreche. Ueberdies wäre unser Programm nicht ein end¬gültiges. Wir waren geneigt, darüber zu diskutieren. Frank¬reich aber diskutierte nicht darüber . Unsere Vorschläge wurde«abgclehnt, weil wir für die Kontrollkommissioneinen deutschenVorsitzenden vorschlugen. Wir wollten damit vor der Welkfeststellen, daß der Akzeptierung der deutschen, Schuldsummealle möglichen Vorsichtsmaßnahmen im Hinblick auf die Un¬parteilichkeit der Kommission getroffen wurden. Unsere Vor¬schläge wurden in Wirklichkeit aus einem anderen Grunde ab¬gelehnt. Wir verlangten eine Summe von 2500 Millione«Pfund Sterling . Es erschien unsere« französischenVerbün¬deten nicht unmöglich, daß Deutschland im Verlaus von ISoder 2v Jahren eine derartige Summe im ganzen bezahle«könnte und daß es sich dann in einer viel stärkeren Lage alsvor dem Kriege befinden würde. Dieses Gefühl der mangeln¬den Sicherheit, das dem Geiste der Franzosen nicht genommenwerden kann, ist der wahre Grund für die Ablehnung unsererVorschläge gewesen."

Bonar Law erklärte weiterhin, daß er von Deutschlandalles, was nach menschenmöglichem Wissen verlangt werdenkönne, fordern wollte. Er bedauere, daß seine Vorschläge keineBerücksichtigung gefunden haben. Nachdem er die französischenArgumente weiter ausgeführt hatte, sagte er, daß darin nichtnur die Ansichten des Herrn Poincare , sondern auch die deSfranzösischen Parlaments enthalten seien. „Keine französischeRegierung ", so fuhr er fort, hätte vor der Kammer einen Tagbestehen können, wenn sie nicht die Poincareschen Vorschlägeunterstützt hätte. Warum? Weil nach meiner Ansicht dieFranzosen, und zwar ebenso die Politiker wie die breite Be¬völkerung vor einer Alternative stehen. Sie möchten vonDeutschland Geld bekommen, weil ihr Budget davon abhängt.Sie fürchten aber gleichzeitig, daß Deutschland stark genug seinkönnte, zu bezahlen." Weiterhin erklärte Bonar Law, daßer vorgeschlagen hatte, die französischen und italienischen Schul¬den an Großbritannien zu streichen, wenn die englischen Vor¬schläge angenommen werden würden. Er betonte, daß dieenglische finanzielle Lage nur deshalb so stark sei, weil dem eng¬lischen Volk sehr große Steuern auferlegt worden sind. WaS,so fuhr er sott, hätten wir tun können, nachdem Frankreich be¬schlossen hatte, seinen Plan auszuführen? Wir konnten zuunseren Verbündeten nicht sagen, daß damit die Entente auf¬höre. Ich habe die Ueberzeugung, daß Frankreich mit derdir
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Was ist Feurio!
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Durchführung seines Rnhrplanes eine Katastrophe herbeifüh-
ren Wird." Wir haben auf der letzten Sitzung der Konferenz
das gesagt . „Aber wir können noch nicht das Ende der Aktion
absehen . Es ist sicher richtig , datz Frankreich bis jetzt nichts
aus dem Ruhrgebiet gewinnen konnte . Es ist aber ebenso wahr,
daß das Ruhrgebiet die Schlagader der deutschen . Industrie
darstellt und daß Frankreich mit einem Schnitt in diese Ader
Deutschland einen sehr großen Schaden zufügt . Nun hat sich
ein hartnäckiger Kampf zwischen den Tendenzen der beiden
Länder entspannen und was immer daraus werden sollte, ich
sehe nicht, daß die Zukunft befriedigend werden könnte . Die
französische Regierung , die sich in diese Affäre begeben hat , ist

gezwungen , bis zum Ende zu gehen und wenn ste Erfolg hat,
der deutschen Regierung die Annahme ihrer Bedingungen auf¬
zuerlegen . Auf welcher Grundlage wird man verhandeln kön¬
nen ? Die französische Regierung wird nicht die bedeutenden
Summen erlangen können , die sie sordert . Das ist unmöglich.

Als aufrichtiger Freund Frankreichs, der ich bin, kann ich
erklären, was Frankreich bei dieser Aktion ernten wird. Deutsch¬
land mit einer Bevölkerung , die in 2« Jahren doppelt so groß
sein wird, wie die französische, bedeutet zweifellos eine Be¬
drohung für Frankreich. Diese Bedrohung ist eine unmittel¬
bare. Sie liegt in der Zukunft. Die Aktion unseres französi¬
schen Freundes kann nur den Erfolg haben, die Einigkeit der

Parteien in Deutschland zu fördern . Damit wird der
nalismus und die deutsche Gefahr verstärkt ."

ZMM,

Die größte Auswahl in

KinderMW.K!aW.SPNW,!!
in einfach bis hochfein. "

Kindermöbel , RuheMW
Koffer und Lederware«

ö nediegener Ausführunglaufen Sie billiĝ

koke unä LamnütrsM

Oberamtsftadt Neuenbürg.

Mietzinse.
Der Gemeinderat hat am 13. ds. Mts. beschlossen, für

die Betriebskosten, ausschließlich Verwaltungskosten, das
Umlageverfahren beizubehalten und für laufende und große
Jnstandsetzungsarbeitenhöhere Hundertsätze als vom Mini¬
sterium des Innern bestimmt nicht festzusetzen. Demzufolge
berechnet sich vom 1. Februar 1923 ab die gesetzliche Miete
bei monatlicher Zahlung wie folgt:

1. Grundmiete. . 92 v. H.
2. Zuschläge zur Grundmiete:

a) für Hypothekenzinssteigerung allgemein 40 v. H.
d) für Vetwaltungskosten . 375 v. H.
e) für sonstige Betriebskosten(Gebäude¬

steuer, Brandschadensumlage mit Teue-
rungs- Versicherung, Haushastpflicht,
Wohnungsabgabe, Wasserzins, Abort-
entleerung, Kaminreinigung, Müll¬
abfuhr) . . . . . Umlage sämtlicher Posten.

ck) für laufende Jnstandsetzungsarbeiten. 2000 v. H.
außerdem für jeden Untermieter . . 50 v. H.

e) für große Jnstandsetzungsarbeiten. . 2000 v. H.
Der Zuschlag zu 2ä erhöht sich bei Verwendung der

Wohnräume zu geschäftlichen Zwecken um VUel an 2000 v. H.
Die Sätze entsprechen bei gewöhnlichen Verhältnissen

dem 4l '/sfachen der ganz «« Friedensmiete(die 8 °/«, sind
bei dieser Berechnung schon abgezogen). Dazu tritt noch der
Anteil an den Betriebskosten— oben 2 e —. Es wird Ver¬
mietern und Mietern empfohlen, sich in Güte zu einigen.
Bei nicht monatlicher Bezahlung treten zu den oben auf¬
geführten Sätzen noch die vom Ministerium festgesetzten er¬
heblichen Zuschläge.

Stadtschuttheiß Knödel.
Gemeinde Waldrennach,

Oberamt Neuenbürg.

Langholz-
Verkauf.

Die hiesige Gemeinde verkauft aus ihren Gemeinde¬
waldungen in 3 Losen aus

Abt. Schnaizteich(Los 1) :
37 Stück tannen Langholz mit 29,15 Fm. I. Kl., 7,10 Fm.

II. Kl., 7,98 Fm. Hl. Kl., 1,46 Fm. IV. Kl.,
1,65 Fm. V. Kl., 0,67 Fm. VI. Kl.;

Abt. Hummelrain(Los 2) :
15,69 Fm. Ilt . Kl., 15,20 Fm. IV. Kl., 6,67 Fm. V. Kl.,

0,81 Fm. VI. Kl.;
Abt. Stollenwald (Los 3) :

18,46 Fm. II. Kl., 31,33 Fm. III. Kl., 4,49 Fm. IV. Kl.,
19,70 Fm. V. Kl., 0,14 VI. Kl.

Stammholz-Laubholz:
Eichen-Stammholz: 1,27 Fm. IV. Kl., 0,44 V. Kl., 0,58

Festmeter VI. Kl.;
Buchen-Ctammholz: 1,43 Fm. IV. Kl.

Schriftliche Angebote in Prozenten der vom 1. Januar
ds. Js . ab gellenden Landesgrundpreise wollen bis
Montag, den 19. Februard. I ., nachmittags6 Uhr,
beim Schultheißenamt eingereicht werden. Der Eröffnung
der Offerten können die Bietenden anwohnen. Bedingungen
können beim Schultheißenamt eingesehen werden. Das Holz
ist schön, Abfuhr günstig. Auszüge besorgt Forstwarl
Wagner  hier.

Den 13. Februar 1923. Gemeinderal.
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Bo « heute ab treten nachstehende Fleischpreise
in Kraft:
Ochsenfleisch
Rindfleisch1. Kl.
Kalbfleisch
Schweinefleisch
Knhfleisch1. Kl.

2. Kl.
Hammelfleisch

er ff

p. Psd. M . 3900
„ „ Mk. 3900

Mk. 3600
M . 3500
Mk. >500
Mk. 2200
Mk. 3l00

ff
ff
ff

ff
ff
ff

äsn 14. b'sdruar 1923.

81 gti besonderer /inreige.
Vorwanckten, k'rouuckou rmä Dskunutou wsvkev vir äio

8climor 2lielio klittoiluvA , äu88 uv8oro liebe , Auls , uvverge ^ Iioke

Hutter, 6rv88- uuä LebvieAermutter, 8obve8ter, LebväZeria uuä
laute

k' rsu

fUeäcike Zeliöttle Mw .,
gsb. 6uekligst.

I4ittvoeb absuä 6 Dkr uaoli lauter, eekverer Krankbeit im Liter
vou 67 Vr üabrell eault iu äem Herrn ellt8eblakell i8t.

Oie trauernäen Hinterbliebenen:

liVillLvIn » SvLSttl « ,

Leeräigung: LamstaZ noebmittuF3 Ilkr in Dobel.

Ü

lviif Lctiulipukr >si <>
imk!u

Vei ' äonnssgL -urill

öerHllssgZscliukl

BeznzSprets:
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^ 1303. Durch die Pc.»
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inüMÄen Verkehrs 135»

mit PosibesteÜg-,^.

Zn Fällen von hö'-erer Ge-
walt besteht kein Anspruch
,«s Lieferung der Zeitung
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Bezugspreises.

Gestellungen nebmen alle
Poststellen, in Neuenbürg
Merdem die Austräger

jediyrit entgegen.

Kirokonto Nr. 24 bei der
VÄ.-Sparkasse Neuenbürg.

3S.

garantiert seidefrei, sowie
alle sonstigen lM

Saaie»
liefert in keimfähiger Wm

Otto Jung,
Landesprodukten, Calw,

Telefon 80.

Höse« a. d. Euz, den 15. Februar 1923.

ToSss-Nnzsig«.
Durch Gottes unerforschlichen Ratschluß wurde

meine treubesorgte Gattin und herzensgute Mutter
meiner6 Kinder, Tochter, Schwester und Schwägerin

Mina Grotzmann,
geb Knötter,

im Alter von nahezu 40 Jahren unerwartet rasch
von mir genommen.

In tiefem Schmerz:
Der Gatte : Georg Grotzmann.

Beerdigung: Freitag nachmittagV-3 Uhr.
V

Schwann.

Zugelaufen
ein Dachshund . Innerhalb
3 Tagen abzuholen gegen Ein¬
rückungsgebühr und Futtergeld

Friedrich Bauer
b . d . Kirche.

Schwarzenberg.

Zugelaufen
ein Dachshund ; derselbe
kann innerhalb3 Tagen abge¬
holt werden gegen Einrückungs
gebühr und Futtergeld.

Jodauu Bauer.
Herrenal  b.

2 guterhaltene , mittlereÄMttde
mit 3 Kochlöchern verkauft
Erhard Niirble Telcstn80

Schwann.
Empfehle

GürtcnHäinrmkn,
M
und

Sastbchnkll
in bekannt guter Qualität, ferner

Stachel- md
inisbel
(großfrüchtig)

Karl Gentner,
Handelsgärtnerei, Baumschule

und Samenhandlung.
Verkaufsstelle für Neuenbürg:

Albert Bender.

VtsrbsrrlrLrhSQ
liefert r38ck uncl di!Ii§

« «»fl, «» ZZ«, «»fl, «flr »H,«»flr «»^ «»fl.

Denuach, den 14. Februar 1923. ö

ToSss- Knzsig«. ß
Gestern entschlief nach kurzer, schwerer KrankheitD

unser lieber Vater und Großvater H

Jakob König»
alt Waldfchütz,

im Alter von 78 Jahren.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Wilhelm König, Postbote.
Beerdigung: Freitag nachmittag3 Uhr.

Calmbach, den 14. Februar 1923.

Dankkagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an

dem schweren Verluste unseres lieben Gatten und
Vaters, für die zahlreiche Leichenbegleitung, die
ehrenden Kranzniederlegungen, sowie allen denen, i
die ihn während seines Krankenlagers erfreuten, sagts
herzlichen Dank !

Luise Wurster mit Kinder«. ,

Maische Eredildaad, RiederiaffW hemB
Devisen:
Amerika
Holland
Scvweiz
England
Frankreich

Am« . Mittelkurse
23497c/,
«255.-
4475 -

110750.—
1425.—

14 Februar 1928.

KestverzittSr. Staatspapiere:
5°/„ Dt. Reichsanleihe 95.
4«/„ „ „ 1050 -
3>,, °/° „ » 64».—
3°/° .7 , , E .-
Dtsch. Sparpramienameche —
4>>/s Württ. Staatsanleihe 121.-
3c/s<>/o „ „ v. l875 —
3>/,«/, „ „versch. 85 - 150
3«/o „ » 620
Stadtanleihen n.Pfandbriese:
4o/„ Stuttg . Stadtanl. «00
8- -°/° .. „ V. 1877- 80 80
3-/, °/° .. „ V. 1904 80
4°/, W. Hyp.-Psdbi. 100109

Jndnstrie-Aktien:
Hapaa ^
illordd. Lloyd
Deutsche Bank
Disconto-Coin.-Anteile
R5ein. Creditbank-Akt.
Würit. Vereinsbank-Akt.
Badische Anilin-Akt.
Höchster Farbwerke Akt.
Bochumer Guß-Akt.
Dt -Luxemb.Bergw. Akt
Harpener Bergbau-Akl. dnrvcr mui
Benz-Motoren-AkN̂ Uchtigs^

SOS«.
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j«M
W0."
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Offenburg, 15. FeLr.
Lsteramtmann Schwörer ir
zösische Soldaten neben den
ien, fortgeschaft und auf d
and Renchen ausgesetzt . 2
Wirkungskreis Ausgewfeseri
mts Dr . Viktor Schwörer
Wemchts und des Arztes

Saarbrücken, 15. Febr.
streikenden Arbeiter durch
Melsach wurden Streikendr
Mgepflanztem Seitengewel

Essen, 15. Febr . Die
Generals Fourmer ist berei
-es heutigen Tages dem ^
wird deutlich zum Ausdruc
Eindringlinge betrachtet we
Bevölkerung über das Verh
Eine Verantwortung der 8
Bevölkerung, die diese zum
möglich übernommen werde

Essen, 15. Febr . Geste
mann von den Rheinisch -V
dem Betriebe heraus von e
hastet. Ae Franzosen br
Führung eines höheren Off
kraftivagen mit Soldaten u
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